
— 15 —

(ein Feldzeichen), dem der Schlund schwillt born eindringenden Luft-
hauche. Den Mund scheint das Gebilde zu öffnen in zorniger
Gier, und Wut erregt dem gewebten Balge der Zugwind, wenn
der bewegliche Rücken geschwellt wird vom wehenden Hauche und
der Bauch nicht genug zu fassen vermag von der weiten Leere.

Sidon. Apollin. Carm. V, vs. 402 — 407*).

[Bgl. Zur Gest alt der Drachen, die als Feldzeichen
dienten: (Konstantins veranstaltete 356 n. Chr. das leere Schau¬
gepränge eines Triumphzugs in Rom.) Hinter dem bunten Zuge,
der vor ihm (dem Triumphator) herschritt, trug man auch aus
Purpurgewebe gefertigte Drachen, welche auf mit Gold
und edlen Steinen verzierten Querstangen an Lanzen¬
stielen befestigt waren. Der weite Rachen ließ die Luft ein¬
dringen, und fo schienen sie zornig zu zischen und den Schweif im
Winde zu ringeln. Ammian. XVI. 10, 7.

(Daß diese Drachen als Feldzeichen für die Germanen kenn¬
zeichnend waren im Gegensatze zu den Römern, die sie erst später
anwandten,) vgl.: Sobald die Provincia eure Adler erblickte,
fürchtete sie die feindlichen Drachen nicht mehr.

Sidon- Apollin. Carm. IT, vs. 231. 232.]

65. (376 n. Chr.) Die Therwinger (Goten) erhoben nach
ihrer Sitte die Fahnen und sammelten sich auf das furchtbare
Getön der Heertrompeten zu Haufen, die mit Raub und Brand
Dörfer verwüsteten und alles verheerten, was auf ihrem Wege lag.

Ammian. XXXI. 5, 8.

66. (101 v. Chr. Nach der Schlacht bei Vercellä.) Die
erbeuteten Feldzeichen und Trompeten der Kimbern sollen in das
Lager des Catulus gebracht sein. Plut. Mar. XXVII.

67. . . . und die trotzigen Bataver, welche die tönenden

Feldtrompeten aus gekrümmtem Erze inKampflustentflammten.
Lucan. Pharsalia I, 431 u. 432.

68. (377 n. Chr. Schlacht bei Ad. Salices zwischen Römern
und Goten.) Kaum dämmerte der Tag, als die Trompeten auf
beiden Seiten zu den Waffen riefen. Ammian. XXXI. 1, 10.

*) Die Ausgabe von I. Sirmond, Paris 1614, die ich benutzt habe,
zählt von vs. 400 an unrichtig. Obige Verse finden sich bei Sirmond unter
407—412.


